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Artitterie unfc ber groften Artitterie=Steferoe, infcem,
fall* fcie Umftanbe e* gebieten, felbft eine momentane
©etafdjirung einer ofcer gweier gegogener 8=8 Sat*
terien unb Stafetenbatterien gur Serftärfung fciefer
ofcer iener ©iüifton feinem Ermeffen frei bleibt,
obne fcaft fce*balb eine oft unnüfce ßerfpthteruttg fcer

Kräfte oorfommt unfc inbem ibm iebenfatt* fcie SJtit*
tet unb Söegc gu ©ebot fteben, um fcie Artillerie*
Sßaffe aua) gu entfdjeibenben ©djlägen gu benüfcen.

H. H.

«ftorrefponbeu5 ßU* ittrifj,
(April 1865.)

©ie Sabre*geh fcer aftioen ©ienffleiftungen b^
wieber begonnen j wir tjoreit e* an fcer SJtuftf fcer

«Parftrainfcbute, bie atlabenbtidj in ben ©traften fcen

rubigen Sürger gur £eimfebr maljnt; wir feben e*

auf fcen Erergtrpläfcen ber Umgegenb, wo fcie oiet*
»erfprecbenfcen Sabrgänger »ott 1845 »ermittetft fcer

ebetn 3Jtithärg»mnaftif gu würfcigen ©tiefcem fcer

Armee tjerangebilbet werben, ©o mödjte e* fcenn

bobe ßeit fein nod) einen Slid jurüdjuwerfen auf
fca* abgelaufene «Eßinterbalbjabr mit feiner füttern
Sbätigfeit in Sorträgen unfc gefcttfcbaftticben Arbei*
ten oerfdjiefcener Slrt.

Sei einer foteben Umfdjau begegnen wir. guerft fcer

atigemeinen Dffigier*gefellfdjaft oon
ßüridj uufc Umgebung, ©ie bat fdjon man*
djerlei ©djidfate burebgemadjt fciefe gute ©efettfdjaft,
»orige* Sabr g. S. war fte etwai »ertaffen gewefen,

gum Sbeit wotjt itt golge fce* bamaligen attmonat*
lieben «Eßecbfel* ibre* ©efdjäft*fübrer*, fcer lofen Dr*
ganifation überbaupt, wobei Seber obne Sebingung
unfc ©egenleiftung ßwtritt Ijatte. ©iefett SBinter ift
fte beibalb etwa* beffer au*ftafftrt worfcen, fte bat
einen forglidjen gübrer erbatten in einem auf fcie

©auer eine* Sabre* gewäblten Sorftanbe, ein fräf*
ti^enbe* Sanb in einigen ©tatutenparagrapben, wet*

dje fcen eingefebriebenen SJthgliefcem ben Sefuä) fcer

«Perfammtungen etwa* metjr at* früber an* £erg
legen. 3" biefer gorm bat fte un* feit Stewjabr in
atte »iergebn Sage ftattftnbenben Serfammlutigeu
eine Steige intereffanter Abettbe »erfd)afft, unfc ftcb

eine* redjt gablretdjen Sefudje* gu erfreuen a,ebabt
S»n einigen ©eiten wollte man anfänglich weiter

geben unfc einen eigentlichen Offtgier*ftnb nad) Art
beseitigen »on ©enf einriebten, inbeffen febon fcer

Au*arbeitung fce* begügtidjen «Projefte* fthfc Minber*
niffe in- fcen SÖeg getreten, unfc nod) fdjwiertger
bürfte fcie praftifdje Au*fübmng be*felben ftcb ge*
ftaltett, ftnb fcoeb ber Sntereffen, welcbe fcie Sewob-
ner ßürid)*' neben fcem «Eßehrwefen ttod) in Anfprud)
nebmen, gar fo »iele. Sor fcer $anb werfcen Wir
un* alfo wob/l gufriefcen geben muffen, wenn nur fcie

fceema%! einfache ©efellfdjaft1 gut florirt: 3ft »te*

fc* fcer galt, fo läßt ftd) wobt audj ba* weiter Sto=

tbige, g. S. allgemeine SJtttitäroerfammtungcn leicfct

»ott ibr au* einriebten.
Son ben gebalteneu Sorträgen mbdjteu gwei be*

fonber* fjeroorgiü)eben fein, ©er eine befdjtug bie

Sefeftigung oon ßürieb in üerfdjiefcenen ßehaltertt.
©eftüfct auf gabtreiebe «Pläne unfc ßeidjnungen wur*
fcen üorgefübrt bte alten Stingmauem mit ibren
Sbürtnen al* ©a)ufc gegen bie unüottfommenen
SBaffen fcer alten Seit, bann fceren Serftärfung an
fcen wiebtigften «Punften fcurd) mädjtige Stonfcette mit
©rabenbeftreiebung at* ©egengewiebt gegen bie gro*
ftere ®efd)üfcwirfung, unb in fcrhter Sinie bie fünft*
»öftere Umwallung mit Saftionen im Sauf bei 17.
Satjrtjunbert*. ßwangig Sabre berieujen bie Alt*
»orfceru über ben Sau, fed)*gig 3abre nabegu ar=
beheten fte wirfttd) fcaratt mit einem Aufwanfc »on
etwai über einer *Ötittion ©ulfccn. ©a* fcaburd)

gefdjaffette SGBerf war ein für feine Sek fdjone*, ben

Damaligen Angriffen »olltg gewadjfen, unb fcbien um
fo mebr für Sabrbunberte genügenb, al* e* fcer

<Btabt felbft für längere ßeit reidjtid) Staunt gur
Entwidtung tieft.

©a* ©»ftem fcer Sefeftigung war fca*iettige/ wie
e* fid) im Sauf fcer niefcerlänfcifcben Sefretung*frtege
au*gebtlbet unfc in .gablreidjen Kämpfen bewäfjr-t-

tjatte, immerbin mit einigen fcurd) ßeit unfc Um*
ftänbe geforberten SJtofciftfationen. Sßäbrenfc in*
beft fortan SBättc unfc ©raben lange Seit unoer*
änbert oon einer ©eneration gttr anbern übergingen,
maebte bie Krieg*funft fortwäbrenb grofte gort*
fd)ritte. ©er oott Sauban eingeführte Sticocbetfcbuft

namenttid) gab beut geftung*frieg einen anbern ^ba-
raftcr, ber Angriff würbe ftet* ftärfer unfc ftärfer,
fcie Sertbeifcigung bäufte SQBerfe auf SBerfe, bii enb*

tid) bie üon Eamot aufgebrad)te aftioe Sertbeibi*
gung obttig anbern ©tjftemen rief., ©o oerior im
Sauf bei »origen Sabrbunbert* ßürieb attmätig feine

Sefceutung aT* wirflid)e geftung, behielt aber immer*
bin nod) gewiffen SBertb al* fturmfreier «piafc unb

at* Srüdenfopf für fcen Simmatübergang. Sn fcie*

fer SBeife würbe e* im Sabr 1799 »on ben gran*
igofen unter SJtaffena at* Stebuit fce* groften »er*
fdjangten Sager* auf fcem redjien Simmatufer bcuüfct,

I unfc fcedte er fpäter fcen freiwilligen Stüdgug auf ba*
linfe Ufer. SBobl blieb ben Sßätten audj fpäter nocb

| eine foldje Sebeutung, binbernb aber traten fie im
¦ Sauf ber fcreiftiger Satjre ber Serfdjmelgung »ott
©tabt unfc Sanfc, wie fcer weitem Entwidtung fcer

erftern in fcen SCBeg unfc fo wurfce »omebmtidj aui
jpolhifdjeu ©rünben ibre ©djleifung befd)toffen. 3»
gwei ©egennien würbe biefelbe gu Enbe gebradji;

I erft in biefen Sagen aber fällt nod) fcer au*gebilfcete

jSbeil fcer altem Sefeftigung, fca* Stennwegtljor, fcen

jgorfcerungen fcer Steitgeit gttm Opfer. Uttb wenu

jfefct äbnlidje ©djufcwebren neu gefebaffen werfcen,

¦muftten?
©er Sortrag geigt nni in Kürge an ben neuem

'©»ftemen, wie fotebe* mogtid) wäre, aber aud) fcie

©cbwierigfeit fcer Aufgabe, ©o war fcer bei fciefem

:Aitlafti bebanbette ©toff cin-febr reiebtjaltiger, gufcem

für fcie SJteiften neu j fcer Sortragenfce bat ftcb fca*
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Artillerie und der großen Artillerie-Reserve, indcm,
falls die Umstände es gebieten, felbst eine momentane
Detaschirung einer oder zweier gezogener 8-K
Batterien und Raketenbatterien zur Verstärkung dieser
oder jener Division seinem Ermessen frei bleibt,
ohne daß deshalb eine oft unnütze Zersplitterung der

Kräfte vorkömmt und indem ihm jedenfalls die Mittel
und Wege zu Gebot stehen, um die Artillerie-

Waffe auch zu entscheidenden Schlägen zu benützen.

Korrespondenz aus Zürich.

(April 1865.)

Die Jahreszeit der aktiven Dienstleistungen hat
wieder begonnen; wir hören es an der Musik der

Parktrainschule, die allabendlich in den Straßen den

ruhigen Bürger zur Heimkehr mahnt; wir sehen es

auf den Exerzirplatzen der Umgegend, wo die

vielversprechenden Jahrgänger von 1845 vermittelst der
edeln Militärgymnastik zu würdige« Gliedern der
Armee herangebildet werden. So möchte es denn

hohe Zeit sein noch einen Blick zurückzuwerfen auf
das abgelaufene Winterhalbjahr mit seiner stillern
Thätigkeit in Vorträgen und gesellschaftlichen Arbeiten

verschiedener Art.
Bei einer solchen Umschau begegnen wir zuerst dcr

allgemeinen Offiziersgesellschaft von
Zürich und Umgebu u g. Sie hat schon

mancherlei Schicksale durchgemacht diese gute Gesellschaft,

voriges Jahr z. B. war sic etwas verlasscn gewesen,

zum Theil wohl in Folge des damaligen allmonatlichen

Wechsels ihres Geschäftsführers, der losen

Organisation überhaupt, wobei Jeder ohne Bedingung
und Gegenleistung Zutritt hatte. Diesen Winter ist
sie deshalb etwas besser ausstassirt worden, sie hat
einen sorglichen Führer erhalten in einem auf die

Dauer eines Jahres gewählten Vorstande, ein
kräftigendes Band in einigen Statutenparagraphen, welche

den eingeschriebenen Mitgliedern den Besuch der

Persammlungen etwas mehr als früher ans Herz
legen. In dieser Form hat sie uns seit Neujahr in
alle vierzchn Tage stattfindenden Versammlungen
eine Reihe interessanter Abende verschafft, und sich

eines recht zahlreichen Besuches zu erfreuen gehabt.
Vvn einigen Seiten wollte man anfänglich weiter

gehen und einen eigentlichen Offiziersklub nach Art
desjenigen vvn Genf einrichten, indessen schon der
Ausarbeitung des bezüglichen Projektes sind Hindernisse

in. den Weg getreten, und noch schwieriger
dürfte die praktische Ausführung desselben sich

gestalten, sind doch der Interessen, welche die Bewohner

Zürichs« neben dem Wehrwesen noch in Anspruch
nehmen, gar so viele. Bor der Hand werden wir
uns also wohl zufrieden gebe« müssen, wenn nur die

dermal,ige einfache Gesellschaft' gut fiorirà Ist die¬

ses der Fall, so läßt sich wohl auch das weiter
Nöthige, z. B. allgemeine Militärversammlungcn lcicht
vou ihr aus einrichten.

Von den gehaltenen Vorträgen möchten zwei
bcsonders hervorzuheben sein. Der eine beschlug die

Befestigung von Zürich in verschiedenen Zeitaltern.
Gestützt auf zahlreiche Pläne und Zeichnungen wurden

vorgeführt die alten Ringmauern mit ihren
Thürmen als Schutz gegen die unvollkommenen
Waffen der alten Zeit, dann deren Verstärkung an
den wichtigsten Punkten durch mächtige Rondelle mit
Grabenbcstreichung als Gegengewicht gegen die größere

Geschützwirkung, und in dritter Linie die
kunstvollere Umwallung mit Bastionen im Lauf des 17.
Jahrhunderts. Zwanzig Jahrc beriethen die
Altvordern über den Bau, sechszig Jahre nahezu
arbeiteten sie wirklich daran mit einem Aufwand von
etwas über einer Million Gulden. Das dadurch

geschaffene Werk war ein für feine Zeit schönes, den

damaligen Angriffen völlig gewachsen, und schien um
so mehr für Jahrhunderte genügend, als es der

Stadt selbst für längere Zcit reichlich Raum zur
Entwicklung ließ.

Das System der Befestigung war dasjenige, wie
es sich im Lauf der niederländischen Befreiungskriege
ausgebildet und in zahlreichen Kämpfen bewährt
hatte, immerhin mit einigen durch Zelt und
Umstände geforderten Modifikationen. Währcnd
indeß fortan Wälle und Graben lange Zeit unverändert

von einer Generation zur andern übergingen,
machte die Kriegskunst fortwährend große
Fortschritte. Der von Vauban eingeführte Ricochetschuß

namentlich gab dem Festungskrieg einen andern
Charakter, der Angriff wurde stcts stärker und stärker,
die Vertheidigung häufte Werke auf Werke, bis end-

lich die von Carnet aufgebrachte aktive Vertheidigung

völlig andern Systemen rief.. So verlor im
Lauf des vorigen Jahrhunderts Zürich allmälig seine

Bedeutung als wirkliche Festung, behielt aber immerhin

noch gewissen Werth als sturmfreier Platz uni)
als Brückenkopf für den Limmatübergang. In dieser

Weise wurde es im Jahr 1799 von den Franzosen

unter Massen« als Reduit des großen
verschanzten Lagers auf dem rechten Limmatufer benützt,
und deckte er fpäter den freiwilligen Rückzug auf das

linke Ufer. Wohl blieb den Wällen auch fpäter noch

eine solche Bedeutung, hindernd abcr traten sie im
Lauf der dreißiger Jahre der Verschmelzung von
Stadt und Land, wie der weitern Entwicklung der

erstern in den Weg und so wurde vornehmlich aus

politischen Gründen ihre Schleifung beschlossen. In
!zwei Dezennien wurde dieselbe zu Ende gebracht;
erst in diesen Tagen aber fällt noch der ausgebildete

^ Theil der ältern Befestigung, das Rennwegthor, den

Forderungen der Neuzeit zum Opfer. Und wenu

j jetzt ähnliche Schutzwehren neu gefchaffen werden,

^müßten?
è Der Vortrag zeigt uns in Kürze an den neuern

iSystemen, wie folches möglich wäre, aber auch die

^Schwierigkeit der Aufgabe. So war der bei diesem

Anlaß behandelte Stoff cin-sehr reichhaltiger, zudem

für die Meisten neu; der'Vortragende hat sich ba-
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mit Anfprud) auf beften ©auf erworben, wenn febon

wir faft tebauern muffen, fcaft er nidjt gwei Abenbc

für ftcb in Anfprud) genommen bat, um etngelne

$aru)ien etwa* eintäftticber gu betjanfceln.

©er gweite Sortrag, fceffen wir gebettfett mocbten,

batte fcie itaticnifdje Armee »ott 1864 gum ©egen*
ftanfc. ßur Saft* fciente ibm ein Stüdblid auf fcie

ßuftätifce ber beiben tefcten ©egennien, cinerfcit* auf
bie ueapolhattifcbe, äuftertid) gtängenbe unfc unb gatjl*
reidjc Armee unfc bie Armeen fcer SJthtetftaaten, atte

in ftcb bobt, weil btoftem gürftenbienft gewibmet,
obne SBurgel in fcen Sölfern, [a fcenfetben feinfctid)

entgegen ftetjcnfc, fcaber beim erften Anftoft mit we=

nig Au*nabmen unrütjmlicb au*einanfcer faUenb, an*
fcerfeit* auf fcie «Piemontefett, fcie oft »on Unglüd
gebeugt, im 3abr 1849 aud) fcurd) polhtfdje Um*
triebe tief /rfcbüttert, ftcb boeb attgeit tapfer geig*

ten, ttnfc ftd) nad) iefcem ©djtage mit neuer Kraft
aufrichteten. Unfc gttr ©egettwart übergebenfc, ftn*
ben wir biefen ©tamm icfct gttr italienifcben Ar*
mee erweitert, ein mädjtige* $eex, bereit ein ent*

fcbeifcenbe* SBort gtt ben ©efebiden Europa* mitgu*
fpreeben, täglicb ba* neue Sanfc gwifeben fcen oer*

febiefcenen «Prooingen fefter fnüpfenfc. SBir begleite*

ten fcen Sortragenfcett auf fcem Uebung*marfcbe
einet Serfagliere=Sataitton* in fcer Umgegcnfc »on

Steapet, wir feben in ©ebattfen fcie feden frifd)en

©cbüfcen rafdjen ©ebritte* fcie ©traften ber ©tabt
fcurebeiten, unfc brauften ftd) üben in atten gorma=

tionen fce* ©efeebte*, raftto*, unoerfcroften, fcie ©tra*
pafcen unb Entbeljrungen gar niebt fübtenb, unfc

lernen fte in ibren Seiftungen bewunbem.

Son fcer Artitterie würben un* äbnlidje ©cehen

»orgefübrt. E* mögen anfccre Sbeile fce* £eere*
oiefleidjt binter biefen Eliteforp* gurüdfteben, ben*

nod) beweifen febon biefe tefctem, fcaft fcer ©eift bei

fcer gangen Armee ein guter fein muft; e* ift fcer

©eift ber Steugeh, fcer btoftem «Parafcewefen fremfc,

ftet* fcie Au*bttfcung für fcen Krieg im Auge bat,
unfc fcurd) fcie gange Art fcer Setebrung Offigiere
unb SJtannfcbaft geiftig gu beben fudjt unfc gu beben

weift.
SBir ftnfc »ietteidjt unbillig, wenn wir niebt aud)

anberer Sorträge fpegieü erwäbnen, fcod) »erbietet

un* foldje* fcie Stüdftcbt auf fcen Slattm ber ßei*

tuug, unfc wir fcblieften baber biefen Sbeit unfere*

Sleferate*, infcem wir fcie Serehwittigfeit gur Siefe*

rung »on Arbehen, wetdje fcer Sorftanfc überall ge*

funben, riujmenfc beroorbeben, fcie wirftid) gebatte*

nen Sorträge aud) fjier nocbmal* »erfcanfen.

Unbeeinträchtigt burcb fcie allgemeine Offtgier*ge*
fellfcbaft geben fcie Arbehen fcer matbematifd)*
militarifd)en ©efellfcbaft itjren ©angfort.
Ein »olle* 3abrbunbert rübmtid)er, an bie ber»or=

ragenfcften SJtänner fcer ©tabt ßüridj gefnüpfter

^fcatigfeh bat mit fcem laufenfcen Sabre fciefer Ser*
bau» binter ftd), unfc nod) iefct »ereinigt er in ftd)

einige auf fca* »oru)eilbaftefte befannte ältere SJtiti*

tärfd)riftftetler, bie meiften l>ief?gen Dfftgiere ber bbeb*

ften ©rafce unfc eine Angabt ftrebfamer Jüngerer

Kräfte. Krieg*gefd)id)ttid)e Arbeiten fteben babei im
Sorbergrunfc. 3n einer ßeit, wo fo oft fcie groften

gorberungen an fcie bürgertidje ©tettung anbern

Scftrcbungett tjinbernb in fcen Söcg treten, felbft eitt*

getne SJthglicber faft gur Untljätigfeit gwiugen, an*
berc in ibrem gad) gewiegte SJtänner »on bem Sei*
tritt abbalten, ift e* Doppelt erfreulieb »on einem

Kreife »crfcienft»otter SJtänner fcie beften Srabitionen
älterer ßeit mit fo üiel Stufopferung feftgebalten gu

feben; itjr SBirfen in biefer Sticbtung, wenn aud)

äuftertid) wenig auffällig, bringt gewift bennoeb im
©titten mand)c reife gruebt. ©o wünfeben wir benn

biefer fd)bnett Sereinigung ein fernere*, wie bi* an*
t)in nacb ©egennien, Ja felbft Sabrbunberten gätjlett*
fce* gtüdlid)e* ©ebeiben!

Ergängt wurfce im Sauf fce* tefcten SBinter* bie

Sbätigfeit itt ©efetlfcbaften fcureb unfern fantonalen
Dberinftruftor mit einer Stehje gufammenbän*
genfccr Sorträge über Saftif, wetd)e eine

erbeblicbe Angabt üon Dfftgieren oerfammetten unfc

fcureb bte gewobnte meifterljafte Sebanfclung fce*

©toffe* feffelten. Stocb an einem anbern Orte »er*
fammelte fca*@tufciumbergelbbefcfttguug
eine Angabt »ott Dfftgieren um fcen erften ©ebütfen
fce* Dberinftruftor*.

Auf fca* bloft geiftige ©ebiet befebränfte ftd) in*
beffen fcie Sbätigfeit ber bteftgen Dfftgiere niebt.

©eit 3atjren übt ftd) wäfjrenfc fce* Sinter* eine

Dfftgier*gefellfcbaft an mebreren Abenfcen

fcer SBocbe. ©ie bat nacb unb nad) eine Angabt »on

Dfftgieren gu »orgügtieben geebtem au*gebitbet, eine

weit groftere ßabl in genügenfcer «EBeifc mit fcem

©ebrattd) be* ©äbel* »ertraut gemad)t.

Stüftig tummelten ftdj ferner fciefe* Sabr eine An*
gabt »on ©tab*offtgieren, |>attptleute uttfc Atfcemajor*
ber Snfanterie bod) gtt Stoft unter Seitung eine*

Kamerafcen, fceffen raftlofe Sbätigfeit ftcb nacb allen
©eiten geltenfc maebt. E* ging fcann unfc wann
etwa* bunt ber, wenn bie mübfam erworbene fiebere

Gattung, ba* fd)wcr erfämpfte allgemeine ©teiebge*
wiebt älterer Dfftgiere burd) fca* unbarmbergige Korn*
manfco „aui beifcen Sügcltt" in ©efabr gebracht

wurfce, wenn erfteifte Knocbett ftd) im ©prttug auf
uufc ab »om «Pferbe probugiren füllten; ber Erfolg
fce* Kurfe* ift; aber iebenfatt* bebeutenfc unfc wir
gweifeln niebt an fceffen praftifeber Sewäbrung bei

Anlaft fcer bieftiäljrigen SJtititärübttttgen. Unfc wer

weift, wa* ©rofte* ttidjt gar gefdjeljett fann bei gort*
fefcnng biefer Stehübuttgett in ben näcbften Sabren?

©aft enblid) fcem Ernften aud) fca* ©djone niebt

feble, ift fciefe* wie »orige* 3abr ie eiu Dfftgier**
ball abgehalten worfcen, fcer unter bett greubett fcer

©aifott Epod)e gemacbt bat. SBabrlidj ber ©efcanfc

ift fo übel ttiebt, fcemt wemt erft fca* fd)6ne ©efebteebt

auf ©ehe fcer SJtttltärfreunfce ift, fcann fann e* nidjt
fetjlen für iefct unb niebt für fcie ßttfuttft.

«Parallel mit bem Sbun unfc Sreiben fcer Dfftgiere
in unferer ©tafct gebt feit Saugern ein äbnlidje* »on

©eiten fcer Unteroffigiere, mebr tbeoretifcb

burcb Serfammluttgeu, alle 14 Sage praftifd) fcureb

Uebungen im Saiomtetfedjtett. ©er »orgügtieben

Kräfte ftnfc in fciefem Unterofftgier*»erein »iete oor*
banfcen, ttnfc wo e* nbtljig wirfc ofcer überbaupt ge*
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mit Anspruch auf besten Dank erworben, wenn schon

wir fast bedauern müsscn, daß er nicht zwei Abende

für sich in Anspruch genommen hat, um einzelne

Parthien etwas einläßlicher zu behandeln.
Der zweite Vortrag, dessen wir gedeuken möchteu,

hatte die italienische Armee von 1864 zum Gegenstand.

Zur Basis diente ihm ein Rückblick auf die

Zustâude der beiden letzten Dezennien, einerseits auf
dic neapolitanische, äußerlich gläuzende und und
zahlreiche Armee uud die Armeen der Mittelstaaten, alle

in sich hohl, weil bloßem Fürstcndienst gewidmet,
ohne Wurzel in den Völkern, ja denselben feindlich

entgegen stehend, daher beim ersten Anstoß mit wenig

Ausnahmen unrühmlich auseinander fallend,
anderseits auf die Piemontesen, die oft von Unglück

gebeugt, im Jahr 1849 auch durch politische
Umtriebe tief Erschüttert, sich doch allzeit tapfer zeigten,

und sich nach jedem Schlage mit neuer Kraft
aufrichteten. Und zur Gegenwart übergehend, finden

wir diesen Stamm jctzt zur italienischen Armee

erweitert, ein mächtiges Heer, bereit ein

entscheidendes Wort zu den Geschicken Europas
mitzusprechen, täglich das neue Band zwischen den

verschiedenen Provinzen fester knüpfend. Wir begleiteten

den Vortragenden auf dcm Uebungsmarscbc
eines Bersagliere-Bataillons in der Umgcgcnd von

Neapel, wir sehen in Gedanken die kecken frischen

Schützcn raschen Schrittes die Straßen der Stadt
durcheilen, und draußen sich üben in allen Formationen

des Gefechtes, rastlos, unverdroßen, die Strapatzen

und Entbehrungen gar nicht fühlend, und

lernen sie in ihren Leistungen bewundern.

Von dcr Artillerie wurden uns ähnliche Scenen

vorgeführt. Es mögen andere Theile des Heeres

vielleicht hinter diesen Elitekorps zurückstehen,
dennoch beweisen schon diese lctztcrn, daß dcr Geist bei

der ganzen Armee ein guter sein muß; es ist der

Gcist der Neuzeit, der bloßem Paradewesen fremd,

stets die Ausbildung für den Krieg im Auge hat,
und durch die ganze Art der Belehrung Offiziere
und Mannfchaft geistig zu heben sucht und zu heben

weiß.
Wir sind vielleicht unbillig, wenn wir nicht auch

anderer Vorträge speziell erwähnen, doch verbietet

uns solches die Rücksicht auf den Raum der

Zeitung, und wir schließen daher diesen Theil unseres

Referates, indem wir die Bereitwilligkeit zur Lieferung

von Arbeiten, wclche der Vorstand überall
gefunden, rühmend hervorheben, die wirklich gehaltenen

Vorträge auch hier nochmals verdanken.

Unbeeinträchtigt durch die allgemeine Offiziersge-
sellfchaft gehen die Arbeiten der mathematischmilitärischen

Gesellschaft ihren Gang fort.
Ein volles Jahrhundert rühmlicher, an die

hervorragendsten Männer der Stadt Zürich geknüpfter

Thätigkeit hat mit dem laufenden Jahre dieser

Verband hinter sich, und noch jetzt vereinigt er in sich

einige auf das vortheilhafteste bekannte ältere Mili
tärschriftsteller, die meisten Hiessgen Offiziere der hoch

sten Grade und eine Anzahl strebsamer jüngerer
Kräfte. Kriegsgeschichtliche Arbeiten stehen dabei im
Vordergrund. In einer Zeit, wo so oft die großen

Forderungen an die bürgerliche Stellung andern

Bcstrcbungcn hindernd in den Weg treten, selbst

einzclne Mitglieder fast zur Unthätigkeit zwingen,
andere in ihrem Fach gewicgtc Männer von dem Beitritt

abhalten, ist es doppelt erfreulich von einem

Kreise verdienstvoller Männer die besten Traditionen
älterer Zcit mit so viel Aufopferung festgehalten zu
sehen; ihr Wirken in dieser Richtung, wenn auch

äußerlich wenig auffällig, bringt gewiß dennoch im
Stillen manche reife Frucht. So wünschen wir denn

dieser schönen Vereinigung ein ferneres, wic bis anhin

nach Dezennien, ja felbst Jahrhunderten zählendes

glückliches Gedeihen!

Ergänzt wurde im Lauf des letzten Winters die

Thätigkeit in Gesellschaften durch unsern kantonalen

Oberinstruktor mit einer Reihe zusammenhängender

Vorträge über Taktik, welche eine

erhebliche Anzahl von Offizieren versammelten und

durch die gewohnte meisterhafte Behandlung des

Stoffes fesselten. Noch an einem andern Orte
versammelte das Studium der Feldbefestigung
eine Anzahl von Offizieren um den ersten Gehülfen
des OberinstruktorS.

Auf das bloß geistige Gebiet beschränkte sich

indessen die Thätigkeit der hiesigen Ofsiziere nicht.
Seit Jahren übt sich während des Winters eine

Offiziersgesellschaft an mehreren Abenden
der Woche. Sie hat nach und nach eine Anzahl von
Ofsizieren zu vorzüglichen Fechtern ausgebildet, eine

weit größere Zahl in genügender Weise mit dem

Gebrauch des Säbels vertraut gemacht.

Rüstig tummelten sich ferner dieses Jahr eine Anzahl

von Stabsoffizieren, Hauptleute und Aidcmajors
der Infanterie hoch zu Roß unter Leitung eines

Kameraden, dessen rastlose Thätigkeit sich nach allen
Seiten geltend macht. Es ging dann und wann
etwas bunt her, wenn die mühsam erworbene sichere

Haltung, das schwer erkämpfte allgemeine Gleichgewicht

älterer Offiziere durch das unbarmherzige
Kommando „aus beiden Bügeln" in Gefahr gebracht

wurde, wenn ersteifte Knochen sich im Sprung auf
und ab vom Pferde produziren sollten; der Erfolg
des Kurses ist aber jedenfalls bedeutend und wir
zweifeln nicht an dessen praktischer Bewährung bei

Anlaß der dießjährigen Militärübungen. Und wer
weiß, was Großes nicht gar geschehen kann bet

Fortsetzung dieser Reitübungen in den nächsten Jahren?

Daß endlich dem Ernsten auch das Schöne nicht

fehle, ist dieses wie voriges Jahr je eiu Offiziersball
abgehalten worden, der unter den Freuden der

Saison Epoche gemacht hat. Wahrlich der Gedanke

ist so übel nicht, denn wenn erst das schöne Geschlecht

auf Seite der Militärfreunde ist, dann kann es nicht

fehlen für jetzt und nicht für die Zukunft.

Parallel mit dem Thun und Treiben der Offiziere
in unserer Stadt geht seit Langem cin ähnliches von
Seiten der Unteroffiziere, mehr theoretisch

durch Versammlungen, alle 14 Tage praktisch durch

Uebungen im Bajonnetfechten. Der vorzüglichen

Kräfte find in diesem Unteroffiziersverein viele

vorhanden, und wo es nöthig wird oder überhaupt ge-
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wünfcbt wirb, ftnben ftd) aud) eingelne Offigiere gttr
Ergängung oon Süden gerne bereit.

Unfc mttt nocb ein Sßort über bie an* Dfftgieren
unb SJtannfcbaft obne Unterfdjieb gebitbetcu mili=
t ä r i f cb e n © dj tt fc e tt ü e r e i n e, fcie im Sauf bc*
Söinter* minbeftett* ie eine Uebung gehabt uub fürg=
lieb audj ibre ©encratüerfammtuug getjatten baben.
(Si ftnb bieft ber gelfcfdjüfcenoerein mit etwa 100,
ber 3ägerfdjiefüüerein mit etwa 90 mebr ober minber
aftiüen SJthgticfcem. Auf freunfcfdjaftlidjem gufte
gufammen fteljenb, ergangen ftcb beibe analog mit ber

Serfdjtebentjeit ber Sewaffnung, fowie ber oft bamit

$anfc in $anfc gebenben Serfcbiefcettbeh fcer ofono*
mifeben SJtittel, unb entwidettt fte ftd) neben einan*
ber itt erfreulieber SSeife.

©er Sägerfcbieftoereiu beabftdjtigt, ftd) biefe* Sabr
am ©djüfcenfeft in ©djaffbawfett gtt probttgiren, ein

gewagte* Untemebmen, bem inbeft beften Erfolg gu

wüttfeben ift.
@o »iel für bettle! SBir bättett gwar nod) man*

d)e* auf bem bergen mit Segug auf bie in Umar*
beitung begriffene fantonale SJtilhärorganifanon, im
£)inblicf auf ba* Auftreten eine* bhftgen polltifd)en
Statte* in fcer -Befleibung^frage; fca* ©cfagte mag
infceft gettügen, um ben febweigerifeben Kamerafcen
ein Sitb gu geben »on ben mithärifd)en Serljältnif*
fett ber ©tabt am Simmatftranbe, ibnen gu geigen,
fcaft trofc langen ©tittfebweigen* ßürieb in feiner
«IBeife binter feinen ©cbwefterftäfcteu gttrüdgubleiben
gefotttten ift, unfc fo fcblieften wir, inbem wir im
Staaten ber ßürdjer Dfftgiere ben Kamerabett in
weiterm Kretfe auf beoorftebenfcen Sruppengufam*

mengug im ©eptember im Sorau* ein berglidje*
$Bittfomm gurufen.

&rei*fd>teiben bee eibg. Jttilttärbenartemente

an bie Jtuliiarbetyörben ber Äantone.

Sit.! ©er fd)weigerifd)e Sunbe*ratb bat unterm
29. ». SJtonat* in Sottgiebung fce* Art. 10 fce*

Sttttbe*gefefce* »om 15. $eumonat 1862 ben für
ba* taufenfce Satjr an ©djieftprämien an bie Sn*
fanterie au*gwfefcenben Setrag feftgefefct wie folgt.

1. gür iebe* Snfanteriebataittott be* Att*gug*,
fca* im laufenben 3abre feinen orbentlicben 2Biefcer=

botung*fur* ober eine aufter benfetben »erlegte ßiel*
febieftübttng (§ 9 bei Sttnbe*gefefce* »om 15. £>eu=

monat 1862) gu befteben bat.
a. Söenn fca* SJtinimum fcer ©djüffe für bie 3äs

ger 20 unb für bie güftliere 15 beträgt, per
©ewebrtragenfcen 30 Stappen.

b. SBenn ba* SJtinimum fcer ©djüffe für bie 3ä*
ger 15 unfc für bie güftliere 10 ©cbüffe be*

trägt, per ©ewebrtragenfcen 20 Stappen.
2. gür jefce* Snfanteriebataitton ber Steferoe,

welcbe* einen orbentlicben 3öiefcerboluttg*fwr* ofcer

eine attfter fcenfelben »erlegte ßielfdneftübung gtt be*

fteben tjat, infofern fca* SJtinimum fcer ©cbüffe 10

per SJtann beträgt, per ©ewebrtragenben 20 Stp.

3. gür iebe Eingelfompagnie ber Snfanterie un*
ter fcettfelbett Sertjältttiffen fcie gleichen Sehräge.

©er Sunfce*rati) bat, infcem er burd) fciefe ©djtuft*
nabme fcie -Prämie«au*ttjeitmtg aueb auf fcie Sie*

feroe ttnfc auf fcie befonfcern ©djieftübungen au**
fcebnte, ben SÖünfdjeti mehrerer Kantone unfc fcett in
biefen ©adjen bi*ber gemaebten Erfabruugcn Slecb*

nung getragen, ©agegen tjob er fcie Serabfotgmtg
oon Prämien att bie Stefruten auf, ba fte eine**

ttjeil* faum gum eibgen. £eere gegäbtt werben tonnen,

für welcbe fca* oben aufgefübrte ©efefc bie «Prä*

mien au*fefct unb e* überbaupt tüdjt tbunltd) erfdjeint,
itt ben Stefrutenfdjulcti, wo ba* ©d)ieften erft gelernt
wirb, ^Prämien gu oerabfotgen.

Setreffenfc bie ©abenoert^eilung fügen wir fol*
gettbe ©ireftionen bei.

Sott fcen verabfolgten Seträgen »on 20 unb 30

Stappen per ©ewebrtragenfcen ftnb Vs al* «Prämien

für fcie Eingelttfeuer unfc Vs für ba* SJtaffenfetter

(g. S. für Diejenige Kompagnie ober fca*Jenige «Pe*

lofott, welcbe* im ©djttett*, «Peloton** ober Earree*

fetter fcie beften Stefultate erhält) gu oerwenben; fcie

weitem Anorbniutgett betreffettfc bie Einleitung fcer

«Prämien überlaffen wir Sbrem Ermeffett.

©g* Eingetnfeuer fott niebt btoft ftebenfc, fonfcern

im i^orrüden unfc Stüdgug auf befamtte ttnfc mibe*

fatutte ©iftangen geübt werben.

E* ftnb bie regtementarifebeu ©djeibeu gu »er*
wenfcen (©cbeiben »on 6 Dttabratfuft mit emgegeia)*

neter SJtann*ftgur für fca* Eingetnfeuer unb ©d)ei*
ben »on 6 guft £obe uub 18 guft Sreite für fcie

SJtaffenfeuer).

Ueber ba* Ergebttift ber Serfud)e wünfeben wir
einen moglidjft genauen Sericbt, worin namenttid)

angugeben ift:
1; ©ie ßaljl fcer Sbeitnetjmer an fcem betreffen*

ben «B3ieberbolung*furfe ober fcer ßietfebieft*
- übwttg.

2. ©ie ßabl fcer »ott Jefcem SJtamte getanen
©cbüffe im Eittgefttfetter unfc im SJtaffmfeucr.

3. ©ie ©iftangetti auf welcbe gefeboffett worfcett.

4. SJtamt** ttnfc ©d)eibentreffer im Eingettt* unfc

im SJtaffenfeuer nad) ©efammtgabl unb in
SProgenten.

5. ßabl ber «prämirten mit Angabe ber an*gc*
richteten ^rämienbeträge.

©ie Sergütmtg fcer »on fcen Katttotten att*gericb*

teten SPrämiettbeträge wirb burcb ba* eibgen. Ober*

frieg*fommiffatiat erfolgen, fobalfc fciefer Sericbt ein*

gefangt fein wirb.

gür Kurfe unb ßielfcbieftübungen, an weteben bie

gefefclid) »orgefebriebene Angaljl ©cbüffe niebt getban

wirfc, fonnen feine ©djieftprämien »erabfotgt werben.

13S

wünscht wird, finden sich auch einzelne Offiziere zur
Ergänzung von Lücken gerne bereit.

Und nun noch ein Wort über die aus Offizieren
und Mannschaft ohne Unterschied gebildeten
militärischen S chütze n v e r e i n e, die im Lauf des

Winters mindestens je eine Uebung gehabt und kürzlich

auch ihre Generalversammlung gehalten haben.
Es find dieß der Feldschützenverein mit etwa 100,
der Jägerschießverein mit etwa 90 mehr oder minder
aktiven Mitgliedern. Auf freundschaftlichem Fuße
zusammen stehend, ergänzen sich beide analog mit der

Verschiedenheit der Bewaffnung, sowie der oft damit

Hand in Hand gehenden Verschiedenheit der

ökonomischen Mittel, und entwickeln sie sich neben einander

in erfreulicher Weise.
Der Jägerschießverein beabsichtigt, sich dieses Jahr

am Schützenfest in Schaffhausen zn Produziren, ein

gewagtes Unternehmen, dem indeß besten Erfolg zu
wünschen ist.

So viel für heute! Wir hätten zwar noch manches

auf dem Herzcn mit Bezug auf die in
Umarbeitung begriffene kantonale Militärorganisation, im
Hinblick auf das Auftreten eines hiesigen politischen
Blattes in der Bekleidungsfrage; das Gesagte mag
indeß genügen, um den schweizerischen Kameraden
ein Bild zu gcben von den militärischen Verhältnissen

der Stadt am Limmatstrande, ihnen zu zeigen,
daß trotz langen Stillschweigens Zürich in keiner

Weise hinter seinen Schwesterstädten zurückzubleiben

gesonnen ist, und so schließen wir, indem wir im
Namen der Zürcher Offiziere den Kameraden in
weiterm Kreise auf bevorstehenden Truppenzusammenzug

im September im Voraus ein herzliches
Willkomm zurufen.

Areisschreiven des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

Tit.! Der schweizerische Bundesrath hat unterm
29. v. Monats in Vollziehung des Art. 10 des

Bundesgesetzes vom 15. Heumonat 1862 den für
das laufende Jahr an Schießprämien an die

Infanterie auszusetzenden Betrag festgesetzt wie folgt.
1. Für jedes Jnfanteriebataillon des Auszugs,

das im laufenden Jahre seinen ordentlichen
Wiederholungskurs oder eine außer denselben verlegte
Zielschießübung (§ 9 des Bundesgesetzes vom 15.
Heumonat 1862) zu bestehen hat.

a. Wenn das Minimum der Schüsse für die Jä¬
ger 20 und für die Füsiliere 15 beträgt, per
Gewehrtragenden 30 Rappen.

b. Wenn das Minimum der Schüsse für die Jä¬
ger 15 und für die Füsiliere 10 Schüsse

beträgt, per Gewehrtragenden 20 Rappen.
2. Für jedes Jnfanteriebataillon der Referve,

welches einen ordentlichen Wiederholungskurs oder

cine außer denselben verlegte Zielschießübung zu
bestehen hat, insofern das Minimum der Schüsse 10

per Mann beträgt, per Gewehrtragenden 20 Rp.
3. Für jede Einzelkompagnie der Infanterie unter

denselben Verhältnissen die gleichen Beiträge.

Der Bundesrath hat, indcm er durch dicse Schlußnahme

die Prämienaustheilung auch auf die

Reserve und auf die besondern Schießübungen
ausdehnte, den Wünschen mehrerer Kantone und den in
diesen Sachen bisher gemachten Erfahrungen Rechnung

getragen. Dagegen hob er die Verabfolgung
von Prämien an die Rekruten auf, da sie einestheils

kaum zum eidgen. Heere gezählt werdcn können,

für wclche das oben aufgeführte Gesetz die Prämien

aussetzt und cs überhaupt nicht thunlich erscheint,

in den Rckrutenschulen, wo das Schießen erst gelernt
wird, Prämien zu verabfolgen.

Betreffend die Gabenvertheilung fügen wir
folgende Direktionen bei.

Von den verabfolgten Beträgen von 20 und 30

Rappen per Gewehrtragenden sind als Prämien
für die Einzelnfeuer und '/s für das Massenfeuer

(z. B. für diejenige Kompagnie oder dasjenige
Peloton, welches im Schnell-, Pelotons- oder Carrce-
feuer die besten Resultate erhält) zu verwenden; die

weitern Anordnungen betreffend die Eintheilung der

Prämien überlassen wir Ihrem Ermessen.

Das Einzelnfeuer soll nicht bloß stehend, sondern

im Herrücken und Rückzug auf bekannte und unbe-

kannte Distanzen geübt werden.

Es sind die reglementarifchen Scheiben zu
verwenden (Scheiben von 6 Quadratfuß mit eingezeichneter

Mannssigur für das Einzelufeuer und Scheiben

von 6 Fuß Höhe und 18 Fuß Breite für die

Massenfeuer).

Ueber das Ergebniß der Versuche wünschen wir
einen möglichst genauen Bericht, worin namentlich

anzugeben ist:
1. Die Zahl der Theilnehmer an dem betreffen¬

den Wiederholungskurse oder der Zielschieß-
- übuug.

2. Die Zahl der von jedem Manne gethanen

Schüsse im Einzetnfeuer und im Massenfeuer.

3. Die Distanzen, auf welche geschossen worden.

4. Manns- und Schcibentrcffer im Einzeln- und

im Massenfeuer nach Gefammtzahl und in
Prozenten.

5. Zahl der Prämirten mit Angabe der ausge¬

richteten Prämienbeträge.

Die Vergütung der von den Kantonen ausgerichteten

Prämienbeträge wird durch das eidgen. Ober-

kriegskommissartat erfolgen, sobald dieser Bericht

eingelangt sein wird.

Für Kurse und Zielschießübungen, an welchen die

gesetzlich vorgeschriebene Anzahl Schüsse nicht gethan

wird, können keine Schießprämien verabfolgt werden.
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